





Jede Zeit hat den Satiriker, den sie verdient. Daß das 


nachrevolutionäre Berlin Kurt Tucholsky zustimmt, 


spricht - trotz allem anderen - für dieses Berlin und 


für diese Zeit. Kurt Tucholsky besitzt Leidenschaft, 


Kühle, Pathos, Ironie, Haß und Witz. Und das beste 


ist, daß seine Leidenschaft sich am unmittelbarsten im


Witz, sein Pathos sich am elementarsten in der Ironie 


überträgt. Tucholskys Formulierungstalent ist außero-


rdentlich. Aber die Pointe selbst, ihre Zuspitzung, 


ihre refrainhafte, leitmotivische Wiederholung ist 


nicht das Wesentliche. Das Wesentliche ist der ethi-


sche Wille, der dahinter steht.


                                                Herbert Ihering. 1920








Es hat sich bis auf heute niemand gefunden, der dem Burschen den Davidstern mit der Reitpeitsche ins Ge-


sicht gezeichnet hätte.


                       


»Göttinger Tageblatt«, 25. April 1925








Kurt Tucholsky [. . .] war sehr gepflegt und sehr dis-


zipliniert. Er wirkte als ein Mann von Welt. Er hätte 


als Botschafter ausgezeichnete Figur gemacht. Er re-


präsentierte nämlich, was er hatte: Geist. Er hatte 


noch mehr, er hatte Mut. Wie unbändig hat er ge-


kämpft, wie hell klang seine Fanfare für die Unter-


drückten, wie ungestüm griff er die Mächtigen an! 


[. . .] Er geißelte Deutschland aus Liebe. Er nagelte 


den Kleinbürger fest, aus Grauen vor der menschli-


chen Dummheit. Sein Witz war aus Schmerz, seine 


Respektlosigkeit aus Verzweiflung geboren. Er kün-


dete den Untergang, um ihn abzuwenden.


                                                  Josef Halperin, 1936








Kurt Tucholsky [. . .] ist die ganze Welt des Teufels inbegrifflich.  Keiner der jüdischen Literaten 


jener Jahre hat eine  Breitenwirkung erzielt wie Tu-


cholsky [. . .]. Kein Volk dieser Erde ist jemals in sei-


ner eigenen Sprache so geschmäht worden wie das 


deutsche durch Tucholsky.


                                                  Joseph Nadler, 1941








Wer war Kurt Tucholsky? Ein Schriftsteller von unge-


wöhnlicher Begabung: unerschöpflich an Einfällen; 


ein kluger Humorist: ein Satiriker von Format und - 


ein Kämpfer für die ewigen Menschenrechte, deren 


Schicksal es ist, ewig mit Füßen getreten zu werden. 


[. . .] Er hatte viele Verwandlungen durchgemacht. 


Auch er war durch viele Irrtümer, Fehler, Krankheiten


hindurchgegangen. Aber dieser proteusartige Mensch 


trug in sich einen Reichtum an Bildung, Phantasie, 


kritischer Vernunft und überlegener Heiterkeit, daß 


seine Arbeiten Tausende und aber Tausende in ihrem 


Lebensmut stärkten, sie bereicherten, oft entzückten.


                                                Wilhelm Herzog, 1936





Zeitzeugen über Kurt Tucholsky (1890-1935)





Aufgabe: Versuchen Sie sich anhand der Aussagen ein Bild über den Menschen und den Schriftsteller Kurt Tucholsky zu machen.








